
0Entwıcklungen
SUunNng der Interessen der Schuldnerlän- tholische Papıer urteılt, die deutsche werden“ (Kommissıon Weltkirche). In
der be1 der Festsetzung der Zinssätze). Entwicklungszusammenarbeıt habe der Erklärung wırd die deutsche Wırt-

sıch vielfach bewährt, könne undIm etzten 'Teıl des Papıers werden uUu11l- schaft aufgefordert durch Investitio0-
Ler der Überschrift „Langfristig wiıirklı- mMUSsse aber qualitativ un quantıtatıv In Entwicklungsländern eıgene
che Entwicklung ermöglıchen“ Erwar- gesteigert werden. In der Entwick- Beıträge 2A0 Überwindung der Schul-
Lungen die polıtıschen Instanzen In lungszusammenarbeıt MUSSE dıe Ar- denkrise leısten; die deutschen
der Bundesrepublık, Wıirtschaft mutsbekämpfung durch Förderung Banken ollten sıch wıeder stärker 4A11

un: Banken, die deutschen Kırchen der Selbsthilfekräfte In den Entwick- der Vergabe VO Krediten für
un: die Entwicklungsländer tor- lungsländern erheblich verstärkt WCI- produktive Investitionen In Entwick-
muhiert. den lungsländern beteıliıgen.

In beıden Erklärungen wırd eın AbDbayu Dıie Kommuissıon Weltkirche stellt
den Schlufß ihres Dokuments eınenprotektionıstischer Schranken In denDıie Doppelung erbrachte Gläubigerländern gefordert, Vorschlag für eın Vier-Schritte-Ver-

auch Vorteıle den Schuldnerländern verstärkt F tahren ZAULTG Bewältigung der Schulden-
portmöglıchkeiten gyeben. Der Wwel- krise: Auf eın Notprogramm als erstenDıie Erwartungen dıe Entwicklungs-
tere Abbau VO Handelshemmnissen Schritt sollte ıne internatıonale Fach-länder stellt das evangelısche oku- für den Zugang den Märkten der kontferenz tolgen; das VO ihr Tar-

MN austührlicher un präzıser her- Industrieländer sel1l unbedingt OLWwWwen- beitende Gesamtkonzept mü{fßste dann
A4US als das katholısche, auch WEeNN

dıg, heifßt ıIn der Erklärung der als drıtter Schritt durch bılaterale un:letztlich dıe gyleichen Veränderungen Kommissıon Weltkirche. Die Konse- multilaterale Vereinbarungen UMSC-INn der Wırtschafts-, Fıinanz- un SO=-
zıalpolıtık der Schuldnerländer In der qQUENZECN der Liberalisierung der Han- werden. Schliefßlich bräuchte

delspolıtık für dıe bundesdeutsche die Errichtung eines internationalenDrıtten Weltrt verlangt werden: Nut- Wıirtschaft müfsten durch iıne VOTauUus-
ZUNS aller verfügbaren Ressourcen, Frühwarnsystems. Dıie Erklärung der

schauende Strukturpolıitik aufgefan- EKD-Kammer tür Kırchlichen Ent-Bekämpfung VO Kapıtalflucht, Kor-
ruption un: Miıßwirtschaft, Schaffung SCH werden. Beıide Lexte kritiısıeren wicklungsdienst verzichtet auft eınen

un dıe Auswirkungen der EG-Agrarpolitik weIılt ausgreiftenden Vorschlag; S$1egesellschaftliıcher, polıtischer auf dıe Absatzchancen landwirtschaft-rechtlicher Rahmenbedingungen, dıe 1ST insgesamt 1n Ton un Argumenta-
lıcher Produkte AaUS Entwicklungslän- t10n nüchterner gehalten als dıe katho-ine Beteiliıgung der Bevöl-
dern: AVIOT allem mu{fß mıt wettbe- lısche Stellungnahme, dıe dafür Star-kerung Wıirtschaftsleben ermöglı- werbsverzerrenden Maflsnahmen, Ww1€e ker die ethısche Herausforderungchen, Agrarreform, Kürzung beı den
dem Verkauf hoch-subventionlerter durch dıe Schuldenkrise herausstelltRüstungsausgaben. Zusammentas- europäıischer Agrarprodukte Dum- un entsprechend appellatıver formu-send heıift In der Erklärung der pingpreıisen auf dem Weltmarkt SOWIe lıert ISt Dıie beıden Dokumente ergan-EKD-Kammer, In den Entwicklungs-

ändern MUSSE ıne Politik betrieben dem Protektioniısmus den Im- cn sıch, un: insofern hat dıe CVANSC-
DOTFT VO Agrarerzeugnıssen 4U 5 Ent- lısch-katholische Doppelung auchwerden, dıe sowohl auf Wachstum hre Vorteıle.und Produktionssteigerung ausgelegt wicklungsländern, Schlufß gemacht

SEe1 WI1E auch auf dıe unmıttelbare Be-
seıtigung VO Armut und den Schutz
der natürlichen Ressourcen (dıe RD
Sen ökologischen Probleme vieler
Länder der Drıitten Weltr und hre Ver-
schärfung durch dıe Schuldenkrise SchweiIliz: Neuer Wınd 1mM Bıstum Lugano
werden LLUT In der evangelischen Er-

[J)as Südschweızer Bıstum Lugano Kenntnis C wurden. Beson-
klärung angesprochen). dere Autmerksamkeıt tand dıe Auftor-tand iın den letzten Jahren nördlıch der
Beıde Papıere enthalten blare Forderun- Alpen eın ersties Mal besondere Aqıt- derung VO Bischoft OrecCcCcCo alle

Priester des Bıstums, hre Ä[TIECI‘ ZUTSCH dıe Gläubigerländer un damıt merksamkeıt, als der Freiburger Ka-
auch dıe Bundesrepublık. Die Er- nONISt Eugen10 OTYTEeCcCO AA Bischof Verfügung tellen un einem
klärung der Kommıissıon Weltkirche VO Lugano wurde, WT planvollen Personaleıinsatz, angefan-
konzentriert sıch dabe1 entsprechend doch der Freundschaftt zwıschen ıhm SCH MmMIt der Einführung der Amtszeıt-

beschränkung, dıe and biıeten.iıhrer Zielsetzung eıner Umsetzung des un Ln1g1 (J1ıussanı verdanken, da{fß
AA OSR Dokuments ZUuU chul- VO  - ungefähr ZWanzıg Jahren dıe Be- Kritiker vermuteten darın eınen Ver-
denkrise auf die spezıfıschen Verhält- WCBUNS „Comunı1one Liberazıone“ such des Bischofs, wichtige Posıtiıonen
nısse hierzulande Sanz auf Polıitik In der Schweiız Fufß fassen konnte. Der Priestern überlassen, die „Comu-
un: Wıirtschaft der Bundesrepublık, dynamiısche C Bischof SOrgte schon nıone Liberazıiıone“ nahestehen. Der
während dıe evangelısche Erklärung bald für Überraschungen, die uch Eınsatz der Priester 1im Bıstum Lugano
allgemeiner VO der Verantwortung nördlich der Alpen aufmerksam, ber un namentlıch uch hre Besoldung

nıcht besonders verständniısvoll ZUuUrder Gläubigerländer Analala Das ka- IST ber eın Problem, das 1m Interesse
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des Bıstums ın absehbarer g  eıt gelöst merkbar macht WI1E ın den anderen ZUu jenen wenıgen ländlıchen Bezirken

Schweizer Bıstümern und obwohl 1M In der Schweiz M1t 5% und mehr Kon-werden mufßs: ISt eın altes geschicht-
liches Erbe des Jüngsten Schweizer Bıstum Lugano 65 Priester ıtalıenı- ftessionslosen bzw Einwohnern ohne
Bıstums. scher Herkunft inkardiniert sınd, ha- Angabe der Kontession.

ben VO  - den 252 Ptarreien 109 keinen Das (Geset7z on 1886 regelte Zzu

eıgenen Ptarrer mehr. Für Bischof (O0=Das Junge Bıstum In elıner dern d1ıe Bezıiehungen zwıischen Kır-
alten Kırchenlandschaft 1St dieser Pfarrermangel indes che und Staat auf der Grundlage einer

relatıv, insotern tür ıhn der eigentliıche csehr yroßen Freiheit für die Kırche
Das Bıstum, das den Kanton Tessın Mangel die Struktur des Bıstums ISt, und tführte auch ın allen Ptarreien
umfaßt, kann dieses Jahr seın 100jäh- dıe vielen leinen Dörter, VO denen ohne Kapıtel dıe Kirchengemeinden
rıges taktısches und seın 20jähriges Ju>- jedes seınen eıgenen Ptarrer haben eın In den Ptarreien MI1t einem Kapı-
ristisches Bestehen teiern. Selit der möchte. „Wenn INa dıe Miıssıons- tel In Lugano, Bellinzona, Locarno,
„Staatsgründung” (das Tessın wurde länder denkt, 1n denen dıe Kirche 1m Balerna und Agno wurde das ırchli-
1803 eın freier Kanton der Eidgenos- Autfbruch 1St, könnte INa  _ Z Feststel- che Vermögen weıterhiıin nach dem al-
senschaft) erfolgten Verhandlungen lung kommen, da{fß WIr eigentlıch ten Beneftizı1alsystem verwaltet, In den
ZUur Abtrennung des Kantons Tessin V“O  s viele Priester haben viele Priester Pfarreien ohne Kapıtel VO der Kır-
den Bıstümern (’0moO UN Mailand, 1mM Vergleıich ZUuUr Bevölkerung, nıcht chengemeıinde. Dıi1e Kirchengemein-
denen das Tessın selt den ersten Jahr- ber 1mM Vergleıich zu  _ Struktur.“ Eıne den haben zudem die Möglıchkeıt,
hunderten gehörte. 1859 erklärte die Verbesserung der Sıtuation erwartet Kırchengemeindesteuern erheben.
Bundesversammlung auf Ersuchen des denn auch nıcht VO eiıner Verstär- Von dieser Möglıchkeıit machen Z
lıberalradıkalen TLessiner Staatsrates kung des kirchlichen Personals, SON- eıt 1Ur 38 Pfarreien bzw Kırchenge-
jede ausländische bischöfliche Jurıs- dern V.©® eıner Mentalitätsänderung der meınden Gebrauch. Dıie anderen be-
ıktiıon auf Schweizer Gebiet für auf- Gläubigen: da{fß S1€e sıch vermehrt selber schaften sıch die ertorderlichen Miıttel
gehoben un beauftragte den Bundes- organısıeren, ZUuUr Kırche gehen un Je nach Ort auf Sanz unterschiedliche
al Verhandlungen über die künf- beten un: Wortgottesdienst halten, Weıse Nıcht wenıge besolden die
tiıge Bıstumszugehörigkeıit des Kan- auch Wenn keın Priester da ISt; da{ß S1Ee Priester schlecht, da{fß diese aut 4A4U S -

LONS Tessın. 1884 wurden aufgrund sıch daran yewöhnen müßßten, Ort wärtige Unterstützung angewlesen
eiıner Vereinbarung zwıschen dem keın yroßes Angebot Sonntagsmes- sınd Das Eıgentümlıiche dieser Si
Bundesrat und dem Heılıgen Stuhl die SC  = mehr haben un dafür 1ın die uatıon ISt, da{fß 1mM Unterschied den
tessinıschen Anteıle VO den Bıstü- Priesterlöhnen für dıe Baulasten dieeine Messe gehen, notfalls auch INn
InNern Como un: Maıland losgetrennt die eiıner Nachbarpfarreı. Miıttel verhältnismäfßig leicht autftzu-
un provisorisch einem Apostolischen bringen sınd; kleinere Gemeıhinden
Admıinistrator unterstellt. Strukturelle Schwächen können allerdings be1 aufwendiıgeren
Am 16. März 1888 wurde zwıschen Restaurierungsarbeıten trotzdembe] den Kıirchenfinanzendem Bundesrat un dem Heılıgen Schwierigkeiten bekommen, weıl diıe
Stuhl ıne Übereinkunft über die end- Irotz dieses Pfarrermangels o1bt 1m Kırchengemeinden weder einer
gültıge Regelung der kırchlichen Ver- Bıstum Lugano Probleme In bezug auf kantonalen Organısatıon 1N-

hältnisse des Kantons Tessın getrof- dıe Besoldung der Priester; AA eılıt gyeschlossen sınd noch On eınen Fı-
fen, wonach der Kanton als eigenstän- SsSLeUEern das Hıltswerk „Inländıische nanzausgleich kennen.
dıge Apostolische Admıinistratur Mission“ und der freiwillige esol- Dıi1e Jetzıge Bıstumsleitung strebt iıne
das Bıstum Basel angeschlossen dungsausgleich „Solıdarıtät der Prie- nachhaltige Verbesserung dieser VO

wurde. Der Bischof VO Basel tührte sStier der Schweizer Dıiıözesen“ Jährlich Bischof OrecCcCo als „atavıstiısch“ be-
zeichneten Sıtuation auft dreı EbenenIn der Folge bıs 1968 den Tıtel #Bi- einen Beıtrag VO mehr als eıner hal-

schof VO Basel un: Lugano” Am ben Miıllıon Franken be1 Das Grund- Erstens sollen die Ptarreien dafür
Julı 1968 vereinbarten der Bundes- sensıbılısıert werden, da{fß die Priesterproblem lıegt ıIn der Mentalıtät der

rat und der Heılıge Stuhl dıe Abtre- Tessiner Katholiken und nıcht ın den soz1al ANSCMECSSCH entlohnen sınd;
tung der Apostolischen Admıinıstratur instıtutionellen Möglichkeıiten. Denn zweıtens soll 1ıne Lohnausgleichs-
VO Bıstum Basel und ihre Umwand- für geregelte Einkünfte der Kırche kasse der 1mM Bıstum tätıgen Priester
lung ın eın Bıstum. bzw der Ptarreien sınd mı1t dem eingerichtet werden, und drıttens sol-
Im Vergleıch AAA Bevölkerung Staatskirchengesetz VO 1886 alle len die Kiırchengemeinden für eıiınen
265899 Einwohner: E römisch- Möglichkeiten gyegeben. Diıeses Ge- Jfreiwilligen Finanzausgleich S4

werden.katholısche, 091 evangelısch-refor- S@TZ konnte AI eiınen die damalıgen
mıerte, „andere” (Volkszäh- Auseinandersetzungen zwiıischen der /7ur ersten Ma{fßnahmenreıihe gehört,

konservatıven und der lıberal-radıka-lung 1St die Anzahl VO da{fß Bischof Eugen10 OrecCCo das
Pfarreien sehr hoch, nıcht ber In be- len Parte1 befrieden; die Härte der Domkapıtel VO der Pfarreı Lugano
ZUg auf das Tessın als südalpıne Kul- damalıgen Auseinandersetzung T1IN- un: die Voraussetzung
turlandschaftt. Da sıch 1M Bıstum I60 NFL noch heute dıe Konftessionsstati- Z Bıldung einer Kırchengemeinde
SAaNO eın ähnlicher Priestermangel be- stik: Bıasca 1m mıttleren Tessın gehört Lugano geschaffen hat Vor 15 Jahren
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der anderen Seite stehen namentlichwurde in Lugano ın treiwilliger Kır- Strengungen 1Im Bereich der Erwachse-

chenbeıitrag eingeführt, der aber nıcht nenkatechese unternehmen: dıe Katho- dıe Intellektuellen 1m Umkreıs der
eiınmal eın Drittel der notwendıgen lıken müfßten NCU lernen, en Glauben Zeitschrift „Dialoghi C 1 riıtlessione CY1-
Miıttel erbracht hat Dıie Gläubigen als eıne unersetzliche Hılte für das 15 st1ana“ (Locarno), dıe tür September
wußten, da{fß die finanziıelle Verant- ben, nd nıcht tür den Tod, d verstie- 988 iıne „Laiensynode” vorbereıten,

der Pfarrei letztlich beım hen Dazu sel die moderne Häresıe Z aber auch Inıtıatıven, dıe on Ordens-
Domkapıtel lag, un haben S1e sıch überwinden, die Scheidung VO  — (lau- einrichtungen AUSPCRPANZCH sınd oder

unterstützt werden. Im Bereich derun die Finanzıeruhg der kırchliıchen en und Leben, WOII3C]"I Nan nach
Aufgaben auch nıcht besonders g- Prinzıipien lebe, die nıcht 4aUS dem Publizistik zählt dazu der 6mal Jähr-
kümmert. SO kam C da{ß ine Glauben SCWONNCH wurden. Von die- lıch erscheinende „Messaggero” des
überwiegend katholische Stadt, dıe Ansatz her erörterte O1 In seınem Kapuzınerklosters bzw des Marıen-

als 111 der mı1t walltahrtsortes Madonna del 5asso; Inübriıgens Fıinanzplatz ersten Osterhirtenbrief (
Schweiz an vierter Stelle steht, nıcht In dem bezeichnenden Tıtel „Sıate tortı dieser Zeitschrift wollen dıe Kapuzı-

nella tede Se1d stark 1mM Glauben“ DGT nıcht 1U  —_ theologisch sıchere Leh-der Lage ISt, den Klerus selber be-
so'den. Mıt der Errichtung der Kır- auch dıe moralısche Frage uUunNnserer eıt An verbreıten, sondern das n
chengemeınde Lugano hofft Bischof als ıne primär kulturelle Frage. Spektrum heutiger theologischer Meı-
OrecCCo VOT allem, da{fß be1 den Gläu- Im Glauben stark werden bedeutet NUuNgeN Wort kommen lassen. Auf
bıgen eın „Kırchbürgersinn ” wachsen dıe Dritte-Welt-Problematık AaUSSC-primär, eın kulturelles Selbstbe-wiırd; soll VOrerSsSt keine Kirchen- wufltseıin entwıckeln. Die Neuheıt, richtet 1st die iıtalıenısche Ausgabe des
sSteuer eingeführt, sondern abgewartet VO der Missionsgesellschaft Bethle-dıe mIıt solchen Formuliıerungen gefor-werden, ob der treıe Kirchenbeıtrag dert wırd Bischof OTreCCcOo benutzt hem herausgegebenen „Wendekreıs”
U nıcht doch besser entrichtet wırd (Betlemme, Lugano) Stark dialogbe-1m übrıgen offenbarn Verben miı1t
Dıie Frage einer Ausgleichskasse Bı- dem Prätfix SSS wıeder bzw VO Oß! sınd weıtere franzıskanısche In-

ıt1atıven: der Treffpunkt 1ın der Klo-schof OreCCo hatte vorgeschlagen, neuem“ wırd VO manchen Tessı1- sterbibliothek VO Lugano („Bıblıo-da{fß dıe Ptarreien einen Pro-Kopf-Bei- Cn uch als Kritik der Entwick-
LecCca Salıta de1 Fratır) oder der Öökume-

rag VO Fr .50 einlegen ollten lung der etzten Jahre verstanden, un nısche Bıbelkurs „Scuola ıblica  “  9 derwırd ZUur eıt VO Priesterrat beraten. die wenıgen aufmerksamen Beobach-
VO Kloster un BıldungszentrumUm ıIn der Frage des freiwillıgen Fı- Ler nördlıch der Alpen befürchten,
VO Bıgori10 AUS  SC 1St un:nanzausgleichs voranzukommen, diese Krıtik könnte sıch 1m Rahmen

der Bischotskonterenz bald eiınmal dem sıch auch der rühere (Generalvı-hatte der Bischof dieses Frühjahr die kar Azzolino Chrappint, der AaUuUS seiner
Kirchengemeinderäte eıner diesbe- auch kırchliche Entwiıcklungen

In den deutschschweizerischen Bıs- Enttäuschung über die Ernennung VO
züglıchen Aussprache eingeladen, Eugen10 OrecCcCco ZzUu Bischof VO  —_
der die 600 Ratsmitglieder teilge- tüumern der Schweiz richten. Das
OmMMmMen hatten. Selbstbewußtsein der Katholiken, Lugano keinen ehl gemacht hatte,

beteıiligt. Zur eıt versuchen dıe Kapu-meınen Tessiner Intellektuelle, die zıner zudem, ıne breıitere fran-kıirchlich ınteressiert sınd, ber nıchtGlaubensstärkung als zıskanısche Bewegung bılden„Comunıione Liberazione“ gehö- Auf der anderen Seılite steht die demProgramm TrCN, oll 1m Großen W1€e 1mM Kleınen g- Bıstum gehörende Tageszeıtung
Vor einem Jahr hatte Bischof OrecCCo stärkt werden, un S$1Ce verwelsen auf „Giornale del Popolo”, die nach demden VWert, den Bischof OreCCo auf
den Chefredakteur der Tageszeıtung Kurswechsel polıtısch der Christliıch-
„Giornale del Popolo”, die dem Bıs- den römischen Priesterkragen legt, demokratischen Volksparteı GVP)W1€e auf se1ın Verständnıiıs VO relıg1öser wıeder näher steht un: sıch allenu  3 gehört, mı1ıt der Begründung 4aUuUuS- Erwachsenenbildung. Diese soll sehr
gewechselt, se1l seıne O= Katholıken offenstehen wiıll Nur wel-bewufst das Kirchenvolk „TLormen“ale Linıe eingestellt. Intellektuelle un Iso klar belehrende Erwachse- SCIN sıch manche Intellektuelle, tfür
Kritiker9 dem Bischoft gyehe diese Zeıtung schreıben, weıl S1€nenkatechese se1n. So scheint be1- nıcht 1in Verdacht geraten wollen,be1 solchen Ma{flßnahmen darum, die spielsweıse VO Bewegungen un elt-
Bistumskirche un hre Leıtung „Comunıone Liberazıone” nahezu-
stärken. Eıne finanzıell un struktu- schriften, dıe sıch bewulßfist 1in den stehen. In CVP-Kreısen offenbar

LDienst eıner offenen, weltzugewand-rel]l schwache Kirche rauche 1ın eıner
ten un suchenden Kırche tellen wol- noch nıcht weıt verbreıtet 1St dıe VO

zunehmend säkularısıerten Gesell- Intellektuellen bedachte Angst, inelen, nıcht sehr begeıstert selIn.
schaft, ihren Einflufß verstärken stärker werdende „Comunione Libe-
können, Zugang den Fiınanzen, Obwohl Bischof OrecCCcCo „Comun10o- razıone“ könnte sıch nach iıtalıenı-
den Medien uUuSW Dagegen erklärt Bı- Liberaziıone”, W1€e Sagtl, nıcht schem Vorbild entwickeln. Überhaupt
schof Corecco, gyehe ıhm nıcht ungebührlıch unterstuützt, sondern alle scheınt der Blıck auftf iıtalıenısche Ent-
ine Stärkung VO  - Strukturen, SOI1- (geistlichen) Bewegungen 1m Bıstum wicklungen manche 1m Tessın gedu-
dern ine Stärkung des Glaubens. Öördern will, scheint diese Bewegung Rerten Befürchtungen erheblıich be-

doch Ww1e€e i1ne Grenze wırken. Auft einflussen. K VEr werde eshalb künftig große An-


